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KINEMA Bülach/Zürich.
OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO:

Stiele Snrftetier wagen ißr Seßen, um bem tyubiitum einige
SJfinitteu aiifrcgeuöen Scernenfigels gu uerfdjaffen. Sau*

feitöe uou Maxi foftet öie Slitfertiqintq eines foldjen Sen*

fationsfifnts, lutermüblidj, öurdj SBinö nuB SBettcr, geßt bex

Atiutregiffciir mit feinen Sarftetterit feinem aufreißenben

Skritf nad), immer gewärtig, baß einer öcr tapfereit SJcit*

arficiter auf beut Celibe feiner Sätigfeit liegen ßleiöt. UnB

fo maueßer fict ißr gunt Opfer!
Sie fieitett ©eleflenMten, tottfüßne Stüde aufgnfüß*

reu, ergefien fidj uatürüdj fiei ber ©erftettitug uon Seteftiu*
filme, ©rft feit ben legten gaßren Befaßt fidj Seutfdjtattb
mit ber ©erftcttuitg uou foldjen Seiifationëfilmê, bie früßer
aitsfdjfießlidj uom Slustanö fanieii. Sfucß ßier ßat fieß je*
bod) öie oeutfeße Oitönftrie fdjuetf gttredjtgefunòen uno S3e=

bcittenbes geleiftet. gür einen gilm mußte gum 33cifpicf
eine SJiüßle gefauft unb in bie Suft gefprengt roeröen. ©ine
Slufnaßme geigt alsöaitn, tuie ficßi òer Seteftiu (öargcftcüt
bitrdj einen füßnen Scßaufpieler) nodj fnrg uor ber Spreu*
gung, an einen SJcüßlettflügcl gcffaittmert, burdj bie Suft
feßfenöern läßt!

Stete muß öcr Sarfteüer SJhtt, ©ntfdjloffenßeit uno ©e*

feljicfltdjfeit geigen, oß cr auf einem ßüittteit, fdjroattfcnßen
Skctt in feßroinoelnöcr ©öße Ber uferten ©tage uon einem
©anfe gunt anbern Balanciert, ftcfj ein attßcrmat, uou
einem Saffo eingefangen, fifomefermeit ßinter Bem rafenßen
Saftautomoßal l)erfdj(eifeit läßt oöer ficßi uon feinem SBagen,
ber uon eiiteut oaßerßrattfemöctt Sdjtteügug üfierfaßren
roiró, mit eiiteut füßnen Sprung im SJiomcnt òer ßöcßften

©efaßr auf bie Sofontotiue rettet.
Ser Sarfteüer fegt fein 8eü>en fiei jeber Slufnaßme toü*

füßn aufs S'pief nub ift baßer mit einem ßoßett Sktrag uer*
fidjert. @r fpringt uon einem ßaßerfaßrenbett Dmnißue
übet einen SBagen in einen groeiten Cmniûitê, öer fieß eßen*

falle in »öfter <>aljrt ßefinoet. SBie feießt fann eê òafiei
paffieren, baft er faffcß pfringt uno babei aßftürgt. SJcit toi*
lein SJhtt läßt er fidj, auf einem Sßfcrb figenó, non einem
Snftßaüoit in òie Süfte ßeßen, fpringt atte einem faßren*

ter gefeffeit, nodj immer öie Sdtgen mit ftarrem Sluéòrud
in Bie brinile Siadjit gerießtet. Nur roenn 'öie Sranfe eine
(eife Skweguttg ntadjte, tuettòete fie fofort òen Sopf nacßnßie*
fer Seite, mit angftuotler Spannnng in Bereit ©efidjt
filicfenö. ©é roar fo erfdjr ecf etto ßfetdj!' — Sann mußte Bocß
rooßl bie ©rtttüBttitg öes Sages fie üßerroäftigt ßaßen, fie
roar entfcßlitiitmert. ©in ßäßficßcr Sranm naßnt ißre Sinne
u in fangen. — SBieòer lag fie axx feiner Sknft, eê roar auf
beiitfelßeii fcßtttaleu s^fab, rote am Siadjmittage, fte füßfte
unter fefigeu ©rfeßauern feine Süffe, ba fielen ißre Singen
feitmärts auf eine Srßtaitgc, òie fid) aus òem grünen,
fdjlamutigen Sköttergemirr eutporriitgelte. ©in linfomi*
lieta .Stopf faft anf fdjiflernbent Sciße 'groei Stugen fttnfef*
ten fie itnljeintlid) au. Sod) feine Scßitangen äugen roaren eê,
fontan ridjtige SJtenjdjenaugen.

Sklt ßntfegeit ftarrte fic in Biefe feßreeffießen Slugen.
Sie rootfte bie ißren aßrocnoeit, oocß unutögftdj1! SBie gc=
fiauitt mußte fie ßineinfeßciMtitö eine läßmettßc ©rftarrnng
legte fid) anf ißre ©fieBer. ©ie »erfuäjite gu fdjreicn — un*
mögfidj aucß öae! Unb nodj näßer faut bas Ungeßcuer -
fcßon füßfte fie feinen faucßeiiBeit Sltent — öa neigte fidj Sil*
freòs fcßönes ©efidjt gang üßer fic, ißr öamit Ben entfegff*
eßen Slußficf entgießeitö. Unö unii foitnte fie feßreiett. Unb
fie frijrie nnb fdjrie, um bie ©rftarrnng afigitfcßtittcin, tuäß*
renßßcffcu feine ©aitò ließfofenß üßer ißre ©trtn fttßr.

„Seonie!" ©rfeßroden rießtefe fic fidj empor, nun uoü*
ftänbig erroaeßeno. SJcit wirrem Slnsbrttcf ßlicftc fie um fidj—
ba ßörte fie aufs neue ißren Siameli rufen, ©s mar oie Mut*
ter, bie aitfgcrirßtet ba faß uno angftuoü óie Sodjter an*

ben gua,, ffetfert ans òem Suftfdjiff an einem oüiuten Seil
auf einen Santpfer ßinaß, ober fpringt non einer -20 SJceter

ßotjen Skiiofe mit òem Vßfexb ine SBaffer.
Silice baê finß roirfftdj nuegefüßrtc Sciftiittgeit eines

Senfationeßarftcüere! Uno mas ift fein Soßn? SBaßrfid)
feine ©ofßßerge, mie man int großen ^htßlifiint oft ßeßanp*

tei; Ber Skrßienft öes gitntfdjanfpiclers fteßt in feinem
Skrßäftnie gu Ben Stiftungen, öie mau tagtägfidj uon ißm
»erlangt, ©r figt mit feinem Negjiffeur am Slßettß in einer
Sogenede öee SicßfßifBtßeatere. Skiße faufeßen gefpannt
auf öae Urteil öes ^nßltfums nnb Beffen SB'Cifaü, itttö Bas

ift ißr roaßrer unB hefter Soßn für aüe SJhtßett unB ©efaß*
ren. Saranê fcßöpft Ber Negiffenr öann SJhtt, neue Skrattr*
roortungen auf ftd) gn neßmen. SBefrieBigt fädjefno »erläßt
er feife öae Sßeater uno grüßeft fcßon roieBer üfier neue
gßeeu für fein großee fenfatiotteüeßürftigee ^ufififttm."

OOO

SlUgetttetttc SKmtbjcfymn
CDOCD

S e u t f dj f a n b.

Sic gtïtttaitfitafjtttett »ont Sßreßßatt tu SBetlitt
rourBen geftern in Ben Nannten Ber girata Sßatße frèreê ge*
Taöettcn ©äften uorgcfüßrt. SJcan fießt eine gange Neiße
redjt gut gelungener SSifßer, unter anöeren feßr feßßaftc
Sgenen anê öem SBaüfaal. Sangenóe Sßaare unö ein roenig
uom gfirt, gufante SJiänner unö fadjenöe grauen. Neugie*
rige SBftde ßat öer Stnematograpß òann in óie Sogen óer
©ßrengäfte geroorfen. Sa fteßt óer Neidjêfangfer, òer aüe

SJiittifter uno Staatefefretäre, bie fonft nodj in öer Soge

fino, mit ©attpteefäitge überragt. Ser gilm foü am Sonn*
tag ßeim Nadjmittagetee oeë Skreinë Skrliner greffe öf*
fentfidj uorgefüßrt roeròen.

— Sie „Sinoaufnaßme" bex Sieße. ©ine ulfige Sie*
ßeeaffäre ßat fief) in Sßattfow aßgefpielt. Ski öem Bort

feßaute. „Seonie, mein Sino, roaê feßlt Bir? Sit ftößnft fa
fo feßr."

Saê junge SJiäödjeit ftridj mit Ben ©änoen üßer Bie Stu*
gen, aie molle fie óie fdjredlicße ©ntpfiitBUng roegwifeßen.

„Sießfte SJctttter, id) muß eiitgefdjlafen fein, uno ßaße
entfeglicl) geträumt @é ift rooßl nodj' cine Nadjroirfuttg »on
óen Slufregungcn Beê Sageê. SBie formte idj and) nur ein*
fcßlafcn, nun ßaße idji Bidj roofjt nod) erfdjrecft?"

„Saê ift 'Baê roenigfte! Stßer id) ßörte ßidji fo ßeängfti*
genB ftößnen, òaft icß gfaufite, Bit feieft franf geroorßen" Se*
onie ßatte fieß erßoßen.

„SBie geßt eê Bir, SJhitterdjcn? ©troas Bcffer? SBie id)
ßcBaitre, òidj qeftört gu ßaßen! Sarf idj oieß jegt inê Bett
Bringen?"

„gcß rooüte öir ja ergäßfen, fießes Slixxbl Soeß füreßte
idj, meine Sraft reidjt nidjt arte"

„Sue eê nießt, fiefie SJtutter! Studji oßne òaft òu mir
Beine ©rünBe nennft, werbe id; gang nadj freinent ©nneffett
ßanöelii. SBeröe öu nur nießt franf!" SJcüBc nnb gepreßt
ffang ißre Stimme, ©inige SJhnittett lag bie SJhttter re*
gitngêfoê òa. ©in mäcßtiger Mampf fpiegette fidj in ißrem
©efidjt afi. Sann ridjtete fie ftdj ein roenig empor. „Nein,
eê ift Bcffer, roenn òu aüee ßörft. ©ô fönnte öoeß fein, baß
icß eßer aßfierttfen roeröe, als roir öenfen, itttö roenn óu
öann uieffeießt öurdj anöere erfäßrft, roaé idj öir ßie jegt
ucrfdjiuieq, wäre eê oocß rooßf fcßmerguoller für öieß."

SJBießer uerfagte öie leife Stimme. Seonie fanfdjte
ßeforgt. SJieiit ©ott, roas ßatte ißr öte SJcittter uerfeßtuie*
gen? Uno bocß Bürfte fie jegt nießt fprecßen, es fönnte ißr

XIKLN^ LnIneK «ürivk. _ Ssits 7.

Biclc Darsteller wagen ihr Leben, nm dem Publikum einige
Minuten aufregenden ücervcnkitzels zn verschaffen. Tausende

vvn Mark tvstet die Anfertigung eines svlcheu Scn-

sutivnsfilms, nnermiidlich, dnrch Wind ntid Wetter, geht der

Filmregisseur init seinen Tarstellern seinem aufreibenden
Berns nach, innner gewärtig, daß einer der tapferen
Mitarbeiter ans denn Felde seiner Tätigkeit liegen bleibt. Und
sv mancher fiel il,r zum Opfer!

Tie besten Gelegenheiten, tollkühne Stücke anfzvfüh-
reu, ergeben fich natiirlich bei der Herstellung vvn Detektivfilms.

Erst seit den letzten fahren befaßt sich Deutschland
mit der Herstellung vou solchen Sensationsfilms, die früher
ausschließlich vom Ausland kamen. Auch hier hat sich

jedoch die deutsche Industrie schnell zurcchtgesnnden uud
Bedeutendes geleistet. Für cinen Film mnßtc zum Beispiel
cinc Mühlc gckanst und in dic Lnst gcsprengt werden. Eine
Anfnahmc zcigt alsdann, wic sich der Detektiv sdargcstellt
dnrch cincn kiihncn Schanspiclcr) noch kurz vor dcr Sprengung,

an cincn Mühlcnflügcl geklmnmcrt, durch dic Luft
schlcuöeru läßt!

Stets muß öcr Darsteller Mut, Entschlossenheit und
Geschicklichkeit zeigen, ob cr auf cincm öünnen, schwankenden

Brctt iu schwindelnder Höhe öer vierten Etage von cincm
Hause zum andcrn balancicrt, sich ciu andermal, von
einem Vasso eingefangcn, kilometerweit hinter dem rasenden
Lastautomobal herschlcifcn läßt oöer sich von seinem Wagen,
dcr vou cincm dahcrorauscndcn Schnellzug überfahren
wird, mit eiuem tühucu Sprung im Moment der höchsten

Gefahr auf die Lotomotivc rcttct.
Dcr Darfteller setzt sein Leben bci jeder Aufnahme

tollkühn aufs Spiel uud ift dahcr init ciucm hohen Betrag
versichert. Er springt vou eiucm öaherfahrenden Omnibus
übcr cinen Wagen in cincn zweiten Omnibns, der sich ebenfalls

in voller Fahrt befindet. Wie leicht kann es dabei
passieren, daß er falsch psringt nnö dabei abstürzt. Mit tol-
lcm Mut läßt cr sich, ans einem Pserö sitzend, von einem
Luftballon in die Lüfte heben, springt ans einem fcchrcn-

ter gcsessen, noch immer öie Angcn mit sturrcm Ausdruck
in öic dunkle Nacht gerichtet. Nur wenn bie Kranke eine
leise Bewegung machte, wendete sie sofort öen Kopf nachbic-
scr Seite, mit angstvoller Spannung in deren Gesicht
blickend. Es war so erschreckend bleich! — Dann mußte doch
wohl die Ermüdung des ^agcs sic überwältigt haben, sie
war entschlummert. Ein häßlicher Traum nahm ihre Sinnc
umfangen. — Wieder lag sie an seiner Brust, es war auf
demselben schmalen Pfad, mic am Nachmittage, fie fühlte
unter seligen Erschauern seine Küsse, da fielen ihre Augen
seitwärts auf eine Schlange, die sich aus dem, grünen,
schlammigen Blättcrgewirr emporringcltc. Ein unförmlicher

Kopf saß ans schillerndem Leibe zwei Angen fnnket-
ten sie unheimlich an. Doch kcinc Schlangen angen waren es,
sondern richtige Menschenangcn.

Voll Entsetzen starrte sie in öicsc schrecklichen Augen.
Sie wollte die ihren abwenden, doch unmöglich! Wie
gebannt Mtißte sie hineinsehen und eine lähmenbe Erstarrung
legte sich aus ihre Glicbcr. Sic vcrsuchtc zt, schrcicn —
unmöglich auch das! Und noch uähcr kam das Ungehcncr -schon fühlte sie feinen fauchendem Atcm — da ucigtc sich
Alfreds schönes Gesicht ganz über sie, ihr damit ben entsetzlichen

Anblick cntziehenö. Und nun konnte sie schreien. Und
sie schrie nnd schrie, um dic Erstarrung abzttschüttelu, wäl)-
renöbesscu sciuc Haud licbkvscnö übcr ihrc «trin fuhr.

„Lconie!" Erschrocken richtete sie sich empor, nnn
vollständig erwachcnö. Mit wirrem Ansdrnct blicktc sic um sich—
da hörte sie auss ucuc ihrcu Namcu rnfcn. Es war die Mntter,

die aufgcrichtct öa saß uud angstvoll bie Dochter än¬

dert Zug, klettert aus bem Lustschiff uu einem dünnen Seil
ans einen Dumpfer hinab, oder springt von einer Ä> Meter
hohen Brücke mit dein Pferd ins Wasser.

Alles das find wirklich ausgefiihrtc Lcistnngcn eines

Sensationsdarstellcrs! Und was ist scin Lohn? Wahrlich
keine Goldbcrgc, wic man im großen Publikum oft behauptet,-

der Verdienst des Filmschauspielers steht iu keincm

Verhältnis zn ben Leistungen, dic inan tagtäglich vou ihm
vcrlaugt. Er sitzt mii scincm Regisseur am Abend in einer
Logcneckc des Lichtbildthcaters. Beide laufchen gefpaunt
auf bas Urtcil dcs Pnblikums nnd deffen Beifall, nnd das

ist ihr wahrer und bester Lohn für allc Mühen und Gefahren.

Daraus schöpst öer Regisseur dann Mut, neue Vcranr-
wortungen auf sich zn nehmen. Befriedigt lächelnd verläßt
cr lcife bas Thcatcr und grübelt schon wieder über neue

Ideen für sein großes sensationsbcdürftiges Publikum."

Allgemeine Rnndschnn.

Deutschland.
Dic Filmaufnahmen vom Pretzball in Berlin

wurden gestern in öen Räumen der Firma Paths frsres
geladenen Gästen vorgeführt. Man sieht eine ganze Reihe
recht gut gelungener Bilöer, nnter anderen fehr lebhafte
Szenen ans öem Ballsaal. Tanzende Paare und ein wenig
vom Flirt, galante Männer und lachende Franen. Neugierige

Blicke hat der Kinematograph dann in die Logen der
Ehrengäste geworfen. Da steht der Reichskanzler, der alle
Minister und Staatssekretäre, dic sonst noch in der Loge
sind, um Hauptcsläugc überragt. Der Film soll am Sonntag

beim Nachmittagstec des Vereins Berliner Presse

öffentlich vorgeführt weröen.
— Die „Kinoanfnahme" der Diebe. Eine ulkige Dic-

besaffäre hat sich in Pankow abgespielt. Bei öem bort

schaute. „Leonie, mein Kinö, was fehlt dir? Dn stöhnst ja
so sehr."

Das junge Mädchen strich mit den Hänöen über bie
Augen, als wolle sie die schreckliche Empfindung wegwischen.

„Liebste Mutter, ich muß eingeschlafen sein, und habe
entsetzlich geträumt Es ist wohl noch einc Nachwirkung von
den Aufregungen des Tages. Wie konnte ich anch nnr
einschlafen, nun habe ich, dich wohl noch erschreckt?"

„Das ist öas wenigste! Aber ich hörte dich so beängstigend

stöhnen, daß ich glanbte, bu seiest krank geworden"
Leonie hatte sich erhoben.

„Wie geht cs dir, Müttcrchcn? Etwas besser? Wie ich
bednure, dich gestört zu haben! Darf ich dich jetzt ins Bett
bringen?"

„Ich wollte dir jn erzählen, ltebcs ffinö! Doch fürchte
ich, meine Kraft reicht nicht aus"

„Tue es nicht, liebe Muttcr! Auch ohnc daß du mir
deine Gründe nennst, werde ich gauz nach öcinem Ermessen
handeln. Werde dn nnr nicht krank!" Müde nnd gepreßt
klang ihre Stimme, Einige Minuten lug die Mutter
regungslos da. Ein mächtiger Kampf spiegelte' sich in ihrem
Gesicht ab. Dann richtctc sic sich cin mcnig empor. „Nein,
es ist besser, wenn dn alles hörst. Es könntc doch scin, daß
ich eher abberufen werde, als wir denken, nnö menn bu
dann vielleicht öurch andere erfährst, was ich öir bis jetzt
verschwieg, wäre es öoch wohl schmerzvoller für öich."

Wieöer versagte die leise Stimme. Lconic lunschtc
besorgt. Mein Gott, was hatte ihr die Mntter verschwiegen?

Und doch durste sie jetzt nicht sprechen, es könnte ihr
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rooßnßaften ©auêfiefiger 3. erfcßicnen Biefer Sage 2 eie*

gant geffeiòetc ©erren im 3»Iinta unB Baten um Bie ©r*
fattßnie gu einer gifntaufnaßme. Sa fie itt ßödjft gu»or*
fontmenòcr SBeife ißre Sktte aitsfpradjen, fo rouròe ißnen

crlaußt, öie Slufnaßme gn madjen. Ser .Sküenßcfiger ge*

ftattete ißnen audj, öie gnnenräutne òeé ©aufeê gu ße*

nugen. ©ier naßnten öie ßeioen gremòen öenn gfeidj òie

nötigen Sluêmeffitngen uor. Sic rüdten Sdjränfe an an*
òere Stcüen unö ßercitetctt fo lnandjcrfei für öie gifinauf*
naßme, öie groei Sage fpäter ftattfinöett foüte, uor. geöer,
òer fid) óaran Beteifige, ßcfommc aucß noeß 7 SJiarf. 3ur
fcftgcfcgtcn 3cit fammcftcti fidj, óa òie Siadjridjt non òer

gilmaufnaßme Bereite roeiter uerßrcitet roorßen roar, gaßf*

reicßie SJicnfcßcn uor öer Scilla an. Slncß im ©anfe felßft
ßarrte man öcr gifmöarftcüer. Slfier uergefilidj, Biefeifien
fantett nidjt. SJhttroodj traf Bei òem Skfigcr ein S3rief ans
©atußurg ein, öcr einen üßerrafdjcnöen Stuffdjfiiß gaß. @r

cntßicft òaé leere Sßortemonttaie cineé Ber ©aueßerooßner,
ferner öen ©clofdjranffdjfüffcf unö ein Skatt Rapier, auf
bem nur Baê SBort „^.kdjuogcl" ftanB. Saé ©elfi ßätten bie

raffinierten Sieße nidjt gurüd'gefcfjidt. ©troa 150 SJcarf roa*

ren Ben òreiften Sießen in Bie ©än&e gefaüen.

CDOCD
CD

$i(m=$$efd)rci(»mtgcu.

CDOCD

SBié m attf
CD

gilmßiograpßien roer&en, »on Ber jegigen ©eneration
angefangen, Ben geßrndteit fdjarfe Sonfurreng maeßen, roeif
fie fprecßenoer fein roerBen, rote òie toten Sktcßftaßen. Slßer

gilmê, ôaê Seß'eit fiereité »erftorßener ©rößen óarfteuenò,
Bieten eine um fo größere Scßroierigfeit, roeif fie „gefteüt"
tueröenmüffen. Uno nun foü ôaê Skfoßanö öae erfegen, roaê

Soß fein! — SBießcr ntaßntc fic, rußig gu ßfeißen, mit üßer*
roältigenBer Slnftrengitng ißre eigene ©rregung fiegroingenß.

,,©öre mieß, mein Sinß!" Sie mußte tief ißr Cßr neigen,
um gu »erftefjeu. SBie ein ©aucß' famen Bie SBorte üßer ßie
Sippen Ber Sranfen.

„gmmer ßat mieß Ber ©eßanfe fieunrußigt, idj fönnte
einmaf plöglief) ftcrßcn, unß Ba fdjricß icß auf alte gäüe nie*
Ber, roaê Bu Bann roiffen mußteft. Sic Sßapicre fiegen in
Bern fdjwargen ©ßenßofgfäftcßen, òae öu fennft. ©ier ift öer
Sdjtüfjef!" Sie neftefte einen ffeinen Scßfiiffef foê, óen fie
an einer feióenen Scßnur um öen ©afê trug uno reießte ißn
Ber Sodjiter.

„©ang unten liegt ein Sßäddjen Rapiere. Sie nimm unB
»erfudje rußig gu lefen. Sann wirft Bit »erfteßen — icß roeiß
eê — roarum id) fagte, Bit fannft nidjt Bie grau eineê Cffi*
giere roerBen, Bern StanBeeeße unß mafeflofer Stantmßanm
üßer aüee geßen. ©erabe roeif er eß<el unB offen ßanBeft,
Bürfen roir ißn nidjt Betrügen. Sod), Streb, giß mir noeß
einmaf meine Sropfen. £, òaft mid) and) geraòe Beute òie
Mraft »erfaffen muß."

Seonie geft mit gittcraßer ©ano òie ßeftiutntte Slngaßf
Sropfen in einen Söffet; faum »ermoeßte fie òer «raufen
öie SJkßigin gu reicßien. Sann Bettete fie öiefclfie anfe neue
unö fagte feife: „gdj roeröe aüee tun, roie öu »crfang'ft. Skr*
fueße öoeß nur gu fäjtafen. " Sie legte eine ©aitò auf òie
Stime òer SJhttter, mit òer anöeren òeren ©anòe ftreidjenò,
babei rannen fdjroere Sränen üßer ißre Blaffen SBangen. —
©nblid) fdjien Bie Seiòcrtòe eingcfdjlummert gn fein; nod)
trat eê leife gurüd. — NacßBent fie fidj noeß üßergeitgt, öaft

in einer Unmenge »on Scßriftroerfen noeß lange nidjt er*

fcßöpft ift, eine SBiograpßie ò'Cé erften òcutfdjen Ncidjêfaitg*
1ère Ctto »on SBiëmard liefern? Sie ©ifo=gifm=@cfcü=
feßaft, òie am 7. b. M. gu einer ©enerafproße òiefeé gifmê
©infaóungen erfieß, nennt ißn ßefdjeißen „SklBer auê Bern

Seßen Beê großen Sanglere", roeil gu einer ßilBlicßcn Sar*
fteüung aüer unoergeßfießen SJioinente auê Bern SeBen Bie*

ice ©eroe Bergeit auê ßunßert unB aßerßunBert ßier nießt

erörterßaren ©riittóen òie SJiögficßfcit feßft. Sie Skarßei*
tung Beê gu fifmenöen SJcateriafê flammt uom Sdjiriftftcücr
Nidjarò Scßott, fic nmgeßt aüe etroaigen Mfippen einer bie

3enfur nießt paffierßaren SBiebergaßc fo, öaß fic eine Slns*
roaßf »on im Skföe gugefaffetter ©pifoBen ans öem fo fic*

öeutungeO'OÜen Seßen ßietet, òie forooßf òer Negic, roie ben

Sarfteüern eine öer fdjroierigftcn Slufgaßett fiot. Sie Sö=

fung óerfelfien ift in jeòer Skgießttng öerart gelungen, baft

öer Skrein für öie ©rrießtung cince 33iêmard=S?atiottal=

óenfmafé, òeffen ©ßrcnpröfißeitt òer gegenwärtige Neidjé*
fangfer ift, für bie Propagierung òiefeé gifmê, òeffen ©r*
frag öem Senfmaffonöe gitgnte fotnntt, eiu ltngfaußlidjer
unB unfdjägßarer ©rfofg für öie gange Sinematograpßie.
Ser gifm Beginnt 1815 in Sdjönßaufen mit Ber ©efiurt SBie*

marefê, geigt ißn 7 gaßre ait afë SBifßfang, Bie Unterßrin*
gung Beê Scßiüfcßen ucrrounßeten Cffigierë SJiajor non Süt*
goro im Skëmardfdjien ©einte, unB roir feßen Bann Dito 1832

ale ©attinger StnBeitt, auf Ber SJienfur nnß mit ©un& unB

fanger Sßfeife »or Bem Uni»erfitäterid)tcr, foroie im Sarger.
©in gaßr fpäter roirB cr afê Neferenßar beut Batnafig,ett
Springen SBtfßefm »on Sßreußcn oorgeftellt, bodj ßat cr ftd)

felßft auê öiefer Steüung „ßinauegetrommelt", um ©utê*
ßerr gu roerBen, fidj óen Sküßart roaäjfcn gu Iaffen uno go=
ßanna »on Sßuttfamer gu freien. Site Sctdjßaitptmann roeiß

feine Satfraft großee Ungfüd gu »erßüten. gm groeiten
Seil feßen roir SBiëmard ale ôeê Ncidjeë Sdjmieô.. ©r »er*
tritt Sßreußctt am granffurter SBttn&eëtag, nnò fpäter ale
©efanöter am ©of Napoleone. 1862 gum SJhntfterpräfißen*
ten ernannt, roeiß er fpäter òie SÜßßanfimgeaßficßt Beê So*

fein Sidjifcßimtner Bie Sranfc ftrctfe, feßritt fie unßörfiar
Bureß Baê 3intmer, öffnete einen ffeinen Scßranf unB ent*
naßm ißm ein Bunffeê Säftcß'eu mit foftfiaren SBefcßfägen.

SJcit eßrfurcßitenoüer Scßeu ßatte fie fcßon afê Sinß Bie*
ieê Säftcßen fietradjiet, roenn Bie SJiutter fange »or Bern ac=
öffneten Saften figen fönnte unB finttenß ßineinßlicfte.
Später, afê fie erroaeßfen, fragte fie rooßf einmaf nacß feinem
gnßaft, ale aßer Bie SJhttter entgegnete, eê entßafte ließe
Stußenfen auê fängft »ergangener geit, ßatte fie nie meßr
gefragt, fonßern mit feinem ©mpfinßen 6er SJhttter Scßroei*
gen geeßrt.

Nun lag Ber Scßlüffel gu Biefem ©etjeintnié in ißrer
©anb.

SBieBer, mie ale SinB, ging ein ©rfrijaußern Burdj bir
SIBern, aie fie leife üßer Bie polierte gfädje ftridj. - Ser
gnßaft foüte ja entfeßeißeno in ißr Seßen Otngreifett, geraòe
jegt, roo öie Sieße »erflärt »or ißr gelegen. -

Sod), ßatte öie SJiutter nießt gefagt, fie oürfe óen ©efieß*
ten nießt ßetrügen? Uno rafdj, afe foüc fie òer ©ntfcß'
nießt gereuen, trat fie in ôaê Neßcttgimmcr, ftcüte ôaê Saft*
eßen ßeßutfam auf einen Sifcß unB ftedte Ben feftfam gc=
formten ©djfüffef ine Sdjloß, mit einem feifen, flingcnòen
Son fprang óer Sedei gurüd. — Seonie fegte fieß' mit git*
ternóen Snieen auf einen Stußf, ein Cijumacßtegefüßl
rooüte fie Befdjfeicßien. Sann nacß einigen Sef unßen ridjtcte
fie fieß empor. „SBie fann icß nur fo töridjt fein! Siefe feige
Unentfdjfoffenßeit ift Bocß fonft nidjt meine Strt!" SJht einer
entfcßieBenen SBeroegung gog fie ôaê Säftdjen näßer. Saë
Sidjt Ber Sampe Belendjtetc ßeü B'Cffen gnßaft. Dfienaitf

Ssits 8. illl^Li»^ Süin«K/?»r1vK.

wohnhaften Hausbesitzer Z. erschienen dieser Tage 2

elegant gekleidete Herren im Zylinder und baten um die

Erlaubnis zu einer Filmaufnahme. Da sie in höchst

zuvorkommender Weise ihre Bitte aussprachen, so wnrde ihnen
erlaubt, dic Aufuahmc zu machen. Dcr Bilkenbefitzer
gestattete ihnen auch, dic Jnnenränmc des Hanfes zu
benutzen. Hicr nahmcn die beiden Fremden denn gleich dic

nötigen Ausmessungen vor. Sie rückten Schränke an
andere Stellen und bereiteten so mancherlei für die Filmaufnahme,

die zwei Tage später stattfinden sollte, vor. Jeder,
der sich daran beteilige, betommc auch noch 7 Mark. Zur
festgesetzten Zcit sammcltcn sich, da dic Nachricht von dcr

Jilmaufnahmc bereits weiter verbreitet worden war,
zahlreiche Menschen vor der Billa an. Anch im Hause selbst

harrte man der Filmdarstcllcr. Abcr vcrgeblich, dieselben
kamen nicht. Mittwoch traf bei dem Bcsitzcr cin Bricf ans
Hamburg cin, dcr cinen übcrraschcudeu Aufschluß gab. Er
cuthiclt das leere Portemonnaie eines der Hcmsbewohncr,
ferner den Geldschrankschlüssel nnd cin Blatt Papicr, ans

dem nur das Wort „Pcchvogcl" stand. Das Geld hatten die

raffinierten Diebe nicht zurückgeschickt. Elm« 150 Mark waren

den dreisten Dieben in die Häude gefallen.

Ailm-Beschrcivlmgc>!.

B i s marck

Filmbiographien werden, von der jetzigen Generation
angefangen, den gedruckten scharfe Konkurrenz machen, weil
sie sprechender sein werben, wie die toten Buchstaben. Aber
Films, das Leben bereits verstorbener Größen darstellend,
bieten eine um so größere Schwierigkeit, weil sie „gestellt"
werdeumüsscn. Und nun soll,das Bildband das ersetzen, was

Tod sein! — Wieder mahnte sic, ruhig zu bleiben, mit
überwältigender Anstrengung ihre eigene Erregung bezwingend.

„Höre mich, mein Kind!" Sie mutzte tief ihr Ohr neigen,
um zu verstehen. Wie ein Hauch kamen die Worte übcr dic
Lippen der Kranken.

„Immer hat mich der Gedanke beunruhigt, ich könnte
cinmal plötzlich sterben, uud da schrieb ich auf alle Fälle nieder,

was dn dann wissen mußtest. Die Papiere liegen in
dem schwarzen Ebenholzkästchen, das dn kennst. Hier ist der
Schlüßel!" Sie nestelte cinen kleinen Schlüssel los, öen sie

an einer seidenen Schnnr um den Hals trug und reichte ihn
der Tochter.

„Ganz unten liegt ein Päckchen Papiere. Dic nimm und
versuche ruhig zu lesen. Dann wirst du verstehen — ich weiß
es — warum ich sagte, du kannst nicht die Frau eines
Offiziers werden, bem Standesehe und makelloser Stammbaum
über alles gehen. Gerade weil er edel und offen handelt,
dürfen wir ihn nicht betrügen. Doch, Kind, gib mir noch
cinmal meine Tropfen. O, daß mich auch gerade heute die
Kraft verlassen muh."

Leonie gctz mit zitternder Hand die bestimmte Anzahl
Tropfen in einen Löffel,- kaum vermochte sie der Krauken
dic Medizin zn reichem. Dann bettete sic dieselbe anfs nene
nnd sagte leise: „Ich werde alles tun, wie du verlangst. Versuche

doch nur zu schlafen. " Sic legte eine Hand auf die
Stirne der Muttcr, mit der audereu deren Hände streichend,
dabei rannen schwere Tränen übcr ihre blassen Wangen. —
Endlich schien die Leidende eingeschlummert zu sein,- noch
trat es leise znrück. — Nachdem sie sich noch überzeugt, datz

in einer Unmenge vou Schriftwerken noch lange nicht

erschöpft ist, eine Biographie des ersten dentschen Reichskanzlers

Otto von Bismarck liefern? Die Eiko-Film-Gesell-
schaft, die um 7. d. M. zu einer Generalprobe dieses Films
Einladungen erlieh, nennt ihn bescheiden „Bilder ans dem

Leben des grotzen Kanzlers", weil zu eiuer bildlichen
Darstellung aller unvergeßlichen Momente aus bem Leben dieses

Heros derzeit aus hundert und aberhundert hicr nicht
erörterbaren Gründen die Möglichkeit fehlt. Dic Beurbci-
tung des zu filmenden Materials stammt vom Schriftsteltcr
Richard Schott, sic umgcht allc ctwaigcn Klippcn ciner die

Zensur nicht passierbaren Wiedcrgabc so, daß sic ciuc Ausmahl

von im Bildc zngclasscuer Episoden aus öem so

bedeutungsvollen Leben bietet, die sowohl dcr Rcgic, wic dcn

Darstellern eine der schwierigsten Nnfgnbcn bot. Die
Lösung derselben ist in jeder Beziehung derart gelangen, daß

der Verein für dic Errichtung cincs Bismarck-National-
dcnkmals, dessen Ehrenpräsident der gegenwärtige
Reichskanzler ist, sür die Propagiernng dieses Films, dessen

Ertrag dem Denkmalfonds zugute kommt, ein unglaublicher
und unschätzbarer Erfolg für die ganze Kinematographie.
Der Film beginnt 1815 in Schönhausen mit der Geburt
Bismarcks, zcigt ihn 7 Jahrc alt als Wildfang, dic Unterbringung

des Schillschen verwnndeten Offiziers Major von Lüt-
zow im Bismarckfchen Heime, und wir sehen bann Otto 1832

als Göttinger Stndent, auf der Mensur unö mit Hund und

langer Pfeife vor dem Universitätsrichter, sowie im Karzer.
Ein Jahr später wirb cr als Referendar dem damaligeil
Prinzen Wilhelm von Preußen vorgestellt, doch hat er sich

selbst aus dieser Stellung „hinausgetrommelt", um Gutsherr

zu werden, sich öen Vollbart wachsen zu lassen und
Johanna von Puttkamer zn freien. Als Deichhauptmann weiß
seine Tatkraft großes Unglück zn verhüten. Jm zweiten
Teil sehen wir Bismarck als des Reiches Schmied. Er
vertritt Preußen am Frankfurter Bundestag, und später als
Gesandter am Hof Napoleons. 18S2 zum Ministerpräsidenten

ernannt, weiß er später die Abdanknngsabsicht des Kö-

kein Lichtschimmer die Kranke streife, schritt sie nnhörbar
durch das Zimmer, öffnete einen kleinen Schrank und
entnahm ihm ein dunkles Kästchen mit kostbaren Beschlägen.

Mit ehrfurchtsvoller Scheu hatte fie schon als Kind dieses

Kästchen betrachtet, wenn die Mutter lange vor dem
geöffneten Kasten sitzen konnte und sinnend hineinblickte.
Später, als sie erwachsen, fragte sie wohl einmal nach seinem
Inhalt, als aber die Mutter entgegnete, es enthalte liebe
Andenken ans längst vergangener Zeit, hatte sie nie mehr
gefragt, sondern mit seinem Empfinden der Mutter Schweigen

geehrt.
Nun lag der Schlüssel zu diesem Geheimnis in ihrer

Hand.
Wieder, wie als Kind, ging ein Erschauberu durch dic

Adern, als sie leise über öie polierte Fläche strich. - Der
Inhalt sollte ja entscheidend in ihr Leben Singreifeu, gcradc
jetzt, wo öie Liebe verklärt vor ihr gelegen. —

Doch, hatte öie Mutter nicht gesagt, sic dürfc dcn Geliebten

nicht betrügen? Und rasch, als solle sie der Entscl^
nicht gereuen, trat sic in öas Nebenzimmer, stellte bas Kästchen

behutsam auf einen Tifch und steckte den seltsam
geformten Schlüssel ins Schloß, mit einem leisen, klingenden
Ton sprang der Deckel zurück. — Leonie setzte sich mit
zitternden Knieen auf einen Stuhl, cin Ohnmachtsgcfühl
wollte sie beschleichen. Dann nach einigen Sekunden richtete
sie sich empor. „Wie kann ich nur so töricht sein! Diese feige
Unentschloffenheit ist doch fönst nicht meine Art!" Mit einer
entschiedenen Bewegung zog sic das Kästchen näher. Das
Licht öer Lampe beleuchtete hell dessen Inhalt. Obenauf
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